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Drei Namen stehen unter dem
Fragenkatalog mit dem Titel
«BLKB-Debakel», der Ende
vergangener Woche an die Öf-
fentlichkeit drang. Peter Riebli,
Christine Frey und Stefan De-
gen. Zusammen bilden sie das
Initiativkomitee der Volksinitia-
tive für eine zurückgestutzte
Kantonalbank. Die Handschrift
ist allerdings die eines anderen:
Klaus Kirchmayr.

Für Nachfragen hat Riebli
einen Journalisten auch an den
Politstrategen Kirchmayr ver-
wiesen. Dieser ist zwar ohne
Aufgabe, aber auf Mission. Jene,
als Neo-Freisinniger einen Ba-
selbieter Regierungssitz zu ka-
pern, ist im Ansatz gescheitert.
Nun bläst er alternativ zum Ha-
lali auf die Basellandschaftliche
Kantonalbank (BLKB). Diese
hat nach seiner Ansicht so ziem-
lich alles falsch gemacht unter
der Führung Thomas Schnei-
der, Bankratspräsident, und
John Häfelfinger, Konzernchef.

Dass sich das Trio Rie-
bli/Frey/Degen das 16-seitige
Papier hat unterjubeln lassen,
ist einerseits erstaunlich. Denn
etwa die in Fragen verpackte
Klage, die BLKB-Crew habe
einen Millionenschaden in drei-
stelliger Höhe angerichtet, in-
dem sie die von Oberlin aufge-
baute Swissquote-Beteiligung
über die Börse verkaufte, ist
nicht im Sinn ihrer Initiative.
Diese verlangt, die Kantonal-
bank habe sich auf das ange-
stammte Geschäft zu beschrän-
ken. Doch Swissquotes unge-
ahnte Wertvermehrung, die
durch den Aktienverkauf zu
einem virtuellen Verlust führte,
basiert vor allem auf einem
stark gestiegenen Aktienkurs,
der wiederum auf Kryptoge-
schäften in aller Welt beruht.
Mit dem regionalen Stammge-
schäft der BLKB hat dies nichts
zu tun.

Doch andererseits eint das
gemeinsame Feindbild: Das
BLKB-Duo Schneider und Hä-
felfinger, das infolge des 100-

Millionen-Abschreibers bei der
Radicant-Tochter bereits den
Hut genommen hat, sowie das
neue BLKB-Machtzentrum mit
Finanzdirektor Anton Lauber
und seinem Berater und interi-
mistischen Bankratspräsiden-
ten Thomas Bauer.

Zentraler Abschnitt:
Verantwortlichkeitsklage
Am Donnerstag präsentiert
Bauer den Landräten und der
Öffentlichkeit ein Expertengut-
achten zur missglückten Ret-
tung der Radicant, die durch
eine Fusion mit der Fintech-
Treuhand Numarics hätte gelin-
gen sollen. Mit dem Bericht ver-
suchtBauerzuüberzeugen,dass
die Probleme der BLKB erkannt
und damit beinahe schon gelöst
sind. Der Tenor: Eine parlamen-
tarische Untersuchungskom-
mission (PUK) sei damit unnö-
tig geworden. Die 185 Fragen
stehen für die umgekehrte Be-
hauptung: Dass die Probleme
vor allem vertuscht würden. Es

seien diese Fragen, die eine
PUK zu beantworten habe.

Die in 14. Abschnitten grup-
pierten Fragen lesen sich als
Sündenregister der abgetrete-
nen BLKB-Führung. Angefan-
gen bei der angeblich problema-
tischen Berufung des CEO Hä-
felfinger über den
misslungenen Wechsel des Fir-
menlogos, den Swissquote-Ver-
kauf bis zum Radicant-Aben-
teuer. Die Formulierungen
chargieren zwischen insinuier-
temInsiderwissenundPolemik,
zwischen Faktenhuberei und
Spekulation.

Zentral ist allerdings der
letzte Abschnitt: «Verantwort-
lichkeitsklage – persönliche
Haftung und politische Verant-
wortung».Darinverpacktistdie
Forderung, Klagen gegen «frü-
here oder heutige Mitglieder
des Bankrats und der Geschäfts-
leitung» zu prüfen. Selbst illega-
le Vorteilnahmen werden in den
Raum gestellt. Auch die Rolle
von Finanzdirektor Anton

Lauber müsse rechtlich geprüft
werden, «da er als Eigentümer-
vertreter wesentliche Entschei-
de mitgetragen oder die Folgen
hingenommen hat.»

Drei Fragen später wird die
Forderung noch expliziter: Ob
der Finanzdirektor geprüft ha-
be, ob sein Verhalten «eine Ver-
letzung seiner Sorgfalts- und
Treuepflicht darstellen könnte,
die ihn persönlich haftungs-
rechtlich exponiert?» Und wei-
ter: Ob «sein Eigeninteresse an
der Vermeidung rechtlicher
Konsequenzen» nicht seine
«Objektivität bei der Aufarbei-
tung des Radicant-/BLKB-De-
bakels beeinträchtigt?»

Forderung Dossierentzug
mit besonderer Pointe
Die Fragen kulminieren in der
Nummer 184: «Weshalb hat der
Regierungsrat zugelassen, dass
dasDossierBLKBnichtaneinen
‹nicht involvierten› Regie-
rungsrat übertragen wurde?».
Dies hinterlasse den Eindruck

einer «Selbstschutz-Strategie»,
um Lauber «vor einer unabhän-
gigen Kontrolle zu bewahren».

Schärfer und kalkulierter
wurde wohl im Kanton Basel-
Landschaft noch nie eine Kam-
pagnegegeneinenamtierenden
Regierungsrat gefahren. Offen
werden die Regierungskollegen
unter Druck gesetzt, Lauber das
Dossier zu entziehen. Es ist dies
ein Akt nicht ohne Vorbilder: In
der Waadt wurde zuletzt der
Staatsrätin Valérie Dittli das Fi-
nanzdossier entzogen.

Der geforderte Dossierent-
zug im Baselbiet enthält jedoch
eine besondere Pointe: Stellver-
treter von Anton Lauber als Fi-
nanzdirektor ist der Wirt-
schafts- und Gesundheitsdirek-
tor Thomas Jourdan. Kirchmayr
war der Spinndoctor und Geld-
beschaffer, der Jourdan erst in
die Regierung gebracht hatte.
Übernimmt Jourdan das BLKB-
Dossier, hätten die BLKB-Kriti-
ker damit einen direkten Zu-
gang aus die Schaltstelle.

Christian Mensch

Landrat Die Kosten für die sta-
tionäre Pflege im Kanton Basel-
land seien in den vergangenen
zehn Jahren um 74 Prozent ge-
stiegen – die von den Gemein-
den zu tragenden Restkosten
gar um 224 Prozent, schreibt
FDP-Landrat Marc Schinzel in
einem Postulat. Er warnt vor
einer «exorbitanten Belastung»
der Gemeindefinanzen und ver-
langt mehr Kostenkontrolle. In
einem Postulat fordert er, dass
der Regierungsrat jährlich einen
Kostenbenchmark für die sta-
tionäre Pflege erstellt. Dieser
solle nicht nur die kantonalen
Tarife erfassen, sondern auch
Vergleichsdaten aus der Nord-
westschweiz einbeziehen. Bei
der Festlegung der Pflegekosten
werde das gesetzlich verankerte
Wirtschaftlichkeitsgebot zu we-
nig berücksichtigt. Während die
Stundentarife in Baselbieter
Heimen im Schnitt bei 93 Fran-
kenliegen,betragensieinBasel-
Stadt 70, im Aargau 74 und in
Solothurn 75 Franken. (bz)

Aktion Mit der Aktion «Uni am
Markt» besucht die Universität
Basel fünf Baselbieter Märkte,
um Einblicke in aktuelle Projek-
te zu geben. Interaktive Ange-
bote und verständlich aufberei-
tetes Wissen soll die Forschung
erlebbar machen. Im Fokus
stündendiesesJahrdieRolleder
Muskulatur in Gesundheit und
Krankheit, teilt die Universität
mit. Der Bogen spannt sich von
der molekularen Grundlagen-
forschung über die Bewegungs-
förderung bis hin zu neuen Er-
kenntnissen über körperliche
Aktivität als Schlüssel für ein ge-
sundes Leben. Entsprechende
Stände wird es an den Märkten
in Liestal (24. September), Rei-
goldswil (27./28. September),
Laufen (7. Oktober), Gelterkin-
den (8. Oktober) und Sissach (12.
November) geben. Dadurch
möchte die Universität ihre For-
schung in die Gesellschaft tra-
gen und den Dialog mit der Be-
völkerung fördern. (meu)

Die BLKB-Initiative als Vorwand: 185 Fragen um den Baselbieter Finanzdirektor Anton Luber zu destabilisieren. Bild: Kenneth Nars

Eine Demontage in 185 Fragen
Die schärfsten Kritiker der BLKB haben ihre Agenda formuliert. In ihrem Fokus: Finanzdirektor Anton Lauber
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